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tteislliche vernehmen, das ist unserS 3 britischc KrkllZkr durch dciltjchkUkllkstk dklltjchk

.. Erfolge!
eil KlllLs Armee hält Gtattd
troh aller Flankenllelvegttngen!

lllltkrjkkbglitczuin Sinken gebracht!
I M""- -

Die Deutschen geOen dem srcchschnaujkgm
englischen Mllm-ZMniflc- r eine

gejisesserle Änlmorl.England schnanlit Rache wiegen des Ver-lnst- s

der drei Kreuzer durch deutsche
ttntersee -- Boote.

Ungeheure beiderseitige Verluste in deu Kämpfen
an der Aisne.

' !ie Tnch'chru in einer Ttellung. die fie sich selbst anögÄuahlt haben. Die Verbündeten versuchen verge
?lni, bfrieItc" vertreiben. I England verlangt ma von der Flotte, dag sie die deut
sche Flotte angreife. Mau ist über den Berlnst der drei und mehr reuzer im höchsten Made aufge
bracht.---Englisc- he Unterseeboote zu energischer Aktion angefeuett. Der deutsche Kaiser besucht seine

ohn Oskar uud halt a die Kardegrenodire eine sämige Ansprache. Zwei weitere deutsche tLeueräle

London, 22. Sept. TaS britische
offizielle Presjbureaa hat heute zu
gegeben, daß bei einem Seegefecht
in der Nordsee drei britische reu
zer von feiudlichen Nutcrseebooten
zum Sinken gebracht wurden. Tie
Verlorne Schiffe sind erstklassige
moderne Kreuzer: Aboukir. Hogue,
und Eressv. Ter Bericht sagt, daß
eine beträchtliche Anzahl der Be
manouug dieser Kriegsschiffe 'durch
da Kriegeschiff Lewestofft nd ei

er Division Torpedobootzerstörer,
sowie auch durch Fischerboote geret
tet wurden. Tie Aboukir wurde
zuerst d,u eiuem Torpedo zerstört,
dann eilten ihr die Hogue und Eres
sy zu Hilfe, worauf auch sie das
gleiche Schicksal theilte. Ueber das
Schicksal der Angreifer wird nichts
berichtet.

etvento. BeruiM de englisch Generals French.

Dm dklltjchc Amkkkgrps sollen

mb Hortsn in Nnjsljch'Plkn ein!

Berichte, daß Zkaiscr efranz Zloschlj Wien uer

lajjcn sjttöe, entpuppen sich wieder
einmal ak russische Lüge.

stolz uns unsere Freude.
Ich that Alles. saats der Kai

ser, um den Jriedeu zu wahren,
aber die Feinde wollte Krieg., Nun
müssen wir sw zu Boden schmettern
Sind Tie nicht auch der Meiming?'

Der Geistlick) sagte später, daß
er dnn Kaiser in allem Recht geben
müsse: und er selbst sei bereit, Gut
und Blut für daZ Vaterland ein
zusetzen. .

Ter Kaiser an den Eumbcrläoder.
Berlin, 23. Sept. (Ueber Lon.

don). Anläßlich deS Gcburtöta-gc- ö

des Herzogs vo Cumbcrland
hat der Kaiser diesem, am 21. Scp
tember folgende Dresche aus dein
Hauptqliartler gesankit: Wenn die,
seS auch schwere - Prüfungsstundcn
srnd, sa kann ich dennoch nicht um
hin, mich JhreS Geburtstages mit
den innigsten Glückwünschen zu er
innern. Ich bete zu Gott, der in
sei nerTnade unseren Truppen schon
so großen Beistand geleistet, daß er
unS schließlich ocrr.Sieg über unsere
Feinde verleihen wolle. Sie können
stolz auf Jhrm Sohn sein,, der, sich

bereits daö eiserne Kreuz erworben
hat.

- (Gezeichnet) Wilhelm.
Brite schlendern Bomben.

Antwerpen, 23. Sept. Britische
Flieger schleuderten heute Bomben
auf das Flugfeld zu jkoln und setz

ten eine Ballonhalle in Brand.
Dann bcwerkstelligteir sie ihre Ent-
kommen. In der Nähe von Ant.
werpcn wurde einer der Luftschiffer
gezwungen, nicdcrzufahren, ein bcl.
gischcs Automobil aber brachte ihn
in Sicherheit.

Teutsches Schiff gekapert.
London, 23. Sept. Der britische

Kreuzer Bcrwick" kaperte im nord.
atlantischen Ozean dcn deutschen
Hülfskreuzcr Sprcewald", desglei
chen zwei deutsche mit Kohlen und
Lebensmittel beladen Jrachtdam
Pfcr. t

Amerika wird Marconistatio
nehmen. .

Washington, 23. Sept. Marine- -

minister Daniels hat heute erklärt.
daß er die Marcom drahtlose Sta
tion schließen würde, weil sie in Ver,
leduncr der Ncutraütätsaeseke den
britischen Kreuzer "Guffolk" Bot- -
schaften übermittelt habe. Die Be
sitzer der Station wollen die Gerichte
anrufen, Minister Daniels dagegen
sagt, er werde dm Entscheid der
Gerichte nicht abwarten, da er das
unbedingte Recht habe, die Station
wegen ihrer Verletzung der Neutra,
lltat Amerikas zu schließen.

General French berichtet.

London, 23. Sept. Feldmar.
schall French hat folgende Depesche
an das Kriegsministerium gesandt:
Die Deutschen leisten an den Ufern

der Aisne energischen Widerstand:
aus dem anfänglichen Nachhutgefecht
hat sich eine größe Schlacht entwik
kelt. Man kann sagen, daß die
Teutschen die jetzt inne gehaltene
Positionen mit Vorbedacht ausge.
wählt haben. Ter Feind hat uns
gegenüber eine befestigte Stellung
eingenommen und verfügt über eine
starke Artillerie. Er steht fest: alle
Anstrengungen Unsererseits, ihn zu
werfen, find bis jetzt ohne Ersolg
geblieben. Am 14. Septeinber er
hielten wir Verstärkungen. Tas
erste Armceeorps machte 600 Gefan
gene und eroberte 12 Geschütze. Tie

ilinhpnsiiimf,Mr

Washington, 23. Sept Tie deut
sche Gesandtschaft hat heute folgende
drahtlose Tepesche au Berlin er
halten: Ter franzSsische Angriff
hat nachgelassen... Tie Lerlusie der
Franzosen sind ganz eoorm. Tas
Eentrum der Franzosen zieht sich z
rück. Bcrduu wird erfolgreich bom
bardirt. Tie deutschen Belagerung
geschutze find von furchtbarer Wir
kung. .

meisten Gcfangcncn gehören der
Landwehr an, ein Zeichen, daß die

.cutichtn bereits Soldaten älterer
Jahrgänge in Reih und Glied ha
ben. (Das können die Engländer
eben nicht verstehen, denn Deutsch
land ist eben ein Volk in Waffen.)
Atii tn r - r. v a
V-H- jiegrnuuiic uinvcrn uns,
energischer ggen den jZeid Vorzuge,
hen. Die Deutschen beschossen un,
sere Stellungen aus schweren Ge
schützen, welche offenbar von der ge
fallencn Festimg Maukeuge kamen.
Alle Versuche, unsere Stellungen zu
stürmen, wurden von uns blutig ab
geschlagen."

' Machte tauschen Frauen aus.
London, 23. Sept. 410 Eng,

ländcrinnen wurden gegen ebenso,
viele Deutsche ausgetauscht. Es han
delt sich meistens um Studenten,
die in beiden Ländern waren, als
der Krieg ausbrach und nicht zurück
kommen konnten. Tie Engländerin
nen trafen unter Begleitung bon
Leutnant E. G. Blakeslee, Marine- -

attachee der amerikanischen Gesandt
schaft rn Berlin, hier ein, der auch
die Deutschen zurückbegleitete.

Ter Krieg uud die Studenten.
Lincoln, Nebr., 22. Sept. Kauz

ler Samuel Avery von der Nebraska
Staats Universität hielt eine be
merkenswcrthe Ansprache an die
Studenten über die Ursachen des
Völkerkriegcs. Er hielt die ver
kehrte Erziehung der europäischen
Jugend dafür verantwortlich. Die
Deutschen seien von imperialistischen
Grdanken beherrscht und die Fran
zosett .im Haffe geym Deutschland
erzogen worden, was schließlich den
unvermeidlichen Zusammenstoß her.
vorgerufen habe. Die Ideale der
amerikanischen Erziehung beständen
in einen selbstlosen Patriotismus,
der keine Zcrstönmg, fondern das
Wohlwollen der Völker bedinge. Be
weis dafür sei, daß selbst amerika.
nischc Bürger ausländischer Geburt
nicht versuchen, Amerika in den
Kampf mithineinzuziehen. Es sei

der Geist, den der deutsche Staats-verban- d

Nebraska auf , seiner kürz,
lichen Staatskonvention gezeigt ha
be, als .er dem Präsidenten dankte
für seine Aufrechterhaltung der Neu.
tralität dieses Landes."

. Prohibition siegt in Virginia. ,

.Nichmond, Va 23. Sept. In
der, gestrigen Staatswahl hat Virgi
nia mit etwa 30,000 Stimmen Pro.
hibition angenommen. Die Abstim

mng vrachte auch in o ern eine
Enttäuschung, daß von den Städten
nur Mehrheiten, und Mar geringe,
gegen Protilbltion abgegeben haben
Es sind dies die Städte Aleran
dria, Norfolk. Williamsburg und
uchmond.

Die Stadt Wien hat K200,0 für ein Seuchen.
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Verbündete in großer Mehrzahl.
Bordeaur. 23. Sept. Ter

rechte Flügel der Tentschcil wird
ron den Verbündeten in der Flanke
bedroht, ja, er ist in Gefache, alxie.
schnitten und gefangen genonnnen
m werden. (Tie Verbundeteil sind
ja nneocr l,r begeistert ,und nely
wen es mit der Wahrheit nicht' ge,
nau.) Verstärkullaen sind bei Gen
.Nluck bon Belgien eingetroffen, aber
die Verbündeten haben die doppelte

ccioaien aus oern Plan, wie
die Teutschen, und haben noch eine
balbe Million in Reserve-- , General
Klttck muß sich also in Eile nach
Belgien zurückziehen oder er wird
von allen Seiten umzingelt. (Ja.
und Ventral Llluck sieht sich die e
schichte an und macht gute Miene
ium boien piel!)
Die Teutschen i gewählter Stellung

Smidon, 23. Sept. Während
die große Schlacht an der Aisne
noch unentschieden weiter . tobt, ma,
chen beide Seiten nerpveiielte fiter,
suche, die Flanke der Gegner zu
umgehen. . Die anglo . französische
Flanke verwendet alle Energie da
rauf, den vcn.lSen. v. Ltwck ge
daltmen rechten Flügel der Deut
fchen bei Noyon zu unigeben, doch
ist dies infolge der riesigen Verstär
Junten, die. v. 'Kluck erhalten hat,
bisher unmöglich gewesen. Gleichzei
tig macht der deutsche linke Flügel
ticrzwi'ifelte Anstrengungen, den
französischen rechten Flügel bei Vor
dun zu umgehen. Tie auf den
Höhen zwischen Noyon und Ehaunn
gelegenen deutschen Stellungen sind
stark befestigt worden, 'und die Ar.
tillerie des Gen. v. .luck beherrscht
das ganze Oise Thal. Tah die

Teutschen, ihre jetzigen Stellungen
freiwillig erwäl,lt haben, geht da
raus hervor, daß ihre schwere Ar
tillerie auf soliden ementsundameil'
len aufgestellt worden ist. deren An.
läge längere Zeit in Anspruch gc.
nominen haben mnsz. (Aus dieser
englischen TarNellung geht zur Ge

und kühnste Waffenthat der deut
schen Manne helle Begeisterung
sogar englische Offiziere können den
deutschen und Manw
schaften über deren Kühnheit ihre
Anerkennung nicht versagen.
Ter Kaiser und seine Grenadire

London, 23. SeHt. Kaiser Wil
helm hielt nach der schlackt bei Ver
dun an das on seinem Sohn Prinz
Oskar kommandirte Garde Erma
dierregiment eine Ansprache. Zu sei
nein Sohn Oskar gewandt sagte der
Kaiser: !ch grüße Dich, mein Ire
ber ohn (ihn umarmend). Ich
habe Dein tapferes Regiment oft
in Manövern gesehen und mit gro
ßer Freude begrüße ich Dich jetzt
aus erobertem Grund und, Boden.
Tie Heldenthaten in der soeben e
schlagenen Schlacht werden in der
Kriegsgeschichte auf immer mit gol
denen Lettern verzeichnet dastehen
Tein Regiment hat die ruhmhaften
Traditionen von 187071 aufrecht
erhalten. .Tie , Armeen deS . Krön
Prinzen und des Herzogs von Würt
temberg sind vorgedrungen, während
unsere östliche Armee drei russische

Armeecorps über die Grenze gewor
fen und zwei weitere gefangen ge
nommen hat. Für diese Siege ba
ben wir einen Gott zu danken, und
das ist unser alte Gott, der über
uns thront."

Kürzlich besuchte der Kaiser das
Haus eines proteitantlschcn rcligio
sen Ordens, welches jetzt Hospital
zwecken dient. Er schritt die SRei-he-

der Verwundeten entlang, reich,
te Jedem derselben die Hand und
richtete an diesen und jenen ermun
ternde Worte. Jenen, die nicht Ge
legenheit hatten, mit ihm zu fpre
chen, sandte er. Rosen. Auch ver
theilte sr. Majestät an Soldaten,
die sich durch Tapferkeit ausgezeich
net hatten, eiserne Kreuze.

Der Geistliche, welcher dem Hau
se vorstand, begrüßte den Kaiser
mit bedrücktem Herzen. Der Kaiser
sagte in seiner Antwort:, Wir alle
bringen in diesen Zeiten schwere

Opfer; ich selbst habe sechs Söhne
in der Front."

Ja, Euer Majestät", ließ sich der

Tie zerstörten drei Schisse gehör
te alle zur gleiche Klasse. Sie
hatte eine Tonnevgehalt don 12.
000, wäre 440 Fusz lang und 69.3
Fuh breit und ihr Tiefgang war 2G

Fusz. Tie Besatzung jedes BovteS
betrug 755 Mann.

(Dies ist die Antwort der Tcut
sche auf die freche Herausforderung
des britische FlottenministcrS, der,
in einer heutigen Rede iu London
die großschnauzigen Worte brüllte:
Unsere Flotte wird schon och die

deutsche auf hoher See vernichten,
sollte sie aber nicht herauskommen
um zu kämpfen, werde wir sie wie
Ratte aus einem Loch herausgra
beü." Ha, ha, wer lacht da! Tie
deutsche Flotte gab eine gepfefferte
Antwort. Anm. d. Red.)

ausgesetzt.

Immerhin soll der Tagesbefehl Gt
neral Tankls, in welchem er. nach,
dem er die große Tapferkeit seiner
Truppen gerühmt, zugibt, daß er
sich durch ' die geivaltige Uebermacht
des Feindes gezwungen csehcn ha
be, hie .Osfensivg. aufzugeben etwas
entnruthigt . haben. .' '"' "'

, Die- - .Zeitungen bersaNgen noch

täglich mehr. Aerzte und? chirurgische
Vorräthc. Sie sollen von cinein
Umsichgreifen der Ruhr . unter den
Verwundeten berichten., Die Stadt
Wien hat $200,000 für Errichtung
eines Seuchenhospitals ausgesetzt und
läßt eine Anzahl öffentlicher Gebäu
de in Lazarette unrwandeln.

Britische Heimtücke festgenagelt. ' ;
London, 23. Sept. (Drahtlos von

Berlin.) Die Nordd. Allg. Zei.
tung" sagt: Wenn die britische Re
gierung wirklich, wie sie versichert.
jede mögliche Anstrengung zur Er
Haltung des Weltfriedens , gemacht
hätte, so würde dieser Friede un
zweifelhaft erhalten geblieben sein.
Wir wissen aus einem Bericht, den
der belgische Gesandte in Petra
grad scmer Regierung am 30. Jii
li erstattete, daß Rußland angriff.
weil es die bestimme Versicherung
der britischen Regierung erhalten
hatte, daß England sich an dem
Krieg gegen Deutschland bcthciligcn
wuröe.

Rom, 23. Scpt Graf San Mar
tino, ein Mitglied des italienischen
Senates, machte dem Blatt ..Gior
nale d'Jtalia" die interessante Mit
theilung, daß bei einem Diner am
22. Juli, welchem auch der britische
Auslandfckretär Sir Edward Grcy
und der britische Botschafter in Ber
lin, Graf Goschen, beiwohnten, er
klärt wurde, die einzige Möglichkeit,
einen Bürgerkrieg in England über
die irische Selbstverwaltung obzu.
wenden, sei ein Krieg mit Deutsch.
ianoi
Heldcnmuth der Ocsterelch-Ungar- n.

Berlin, über Amsterdam und Lon
don, 23. Scpt. Ein hoher deiü- -

scher Offizier, der in Krakau in ei
ncm Lazarett verwundet darnieder
liegt, erzählt, daß die östcrreich.un
arischen Truppen gegen die Russen

mu emem Muth und einer Be
harrlichkeit kämpfen, welche jeder
Beschreibung spotten. Man muß
das seM mit angesehen liabcn".
meinte der Offizier, ..um sich einen
Begriff von der gigantischen Auf
gäbe, der sis sich zu entledigen ha
ben, machen zu lorntfn."

Rom. über Paris. 23, Sept.
Der Dämpfer Favignana" ist aus
dem Orient in Neapel eingetroffen.
Seins Offiziere melden, daß die aus
20 Fahrzeugen bestehende Schwarze
Meer Flotte Nüßlaiids vor der Ein
fahrt zum Bosporus kreuzt, xmx da)
türkische Geschwader aiMgreifen,
wen.Z da? Goldene Hvrn vcrlai
sen

gust seinen Oberst, 17 Offiziere und
Wo Mann an Todten und 21 Of
fiziere und 1002 Ttam an Ner
mundeten verloren hat. 69 Mann
werden vermißt.

England schreit nach Rache.
London, 23. Sept. Alle engli

scheu Blätter schreien heute Zctcr
und Mordio über den Verlust bon
drei und mehr Kreuzer, welche durch
das tollkühne Vorgehen deutscher
Unterfccboote zum Sinken gebracht
worden sind. Mit Entrüstung wird
darauf verwiesen, daß, obgleich Eng.
land viel mehr Unterseeboote befitzt.
wie Deutschland, keines .derselben
aber bewiesen habe, was es zu
leisten imstande ist. Phantastische
Geschichten sind erzählt worden, wie
dieses oder jenes britische Untersce.
boot deutsche Häfen angelaufen und
Furcht und Schrecken verbreitet haI
be, aber keine diefer Geschichten sind
bis jetzt offiziell bestätigt worden.
Es müsse seitens der englischen Flöt
ts zur Wahrung chres guten 9ku
mcns etwas geschehen.

Mannekritiker der. Taily News"
sagen, daß sich die deutsche Flotte
in sicheren Häfen und unter dem

chutz der Landbattericn befänden.
Die Kanäle, welche, zu den Anker
Plätzen der deutschen Flotte führen.
find mit Terminen besät, und es
wäre unmöglich, ohne schwere Ver
luste in dieselben einzudringen.

England ist über die EressyAbou
Katastrophe immer noch

ohne Einzelheiten: es scheint sicher,
daß 1500 der aus 2100 bestehenden
'Besatzung der drei Kriegsschiffe ih.
rcn Tod gefunden habn. Der Ueber.
fall hat sich allem Inschein an der
äußersten Spitze Holland's ereignet,
da viele Uebcrlebende in Muiden,
Holland, gelandet und von dort auS
nach England befordert wurden.
Diejenigen, welche nicht in Holland
an Lad gebracht wurden, siuo nach
Harwich und Parkcston gebracht toor
den. Keiner derselben darf ein Wort
über die Katastrophe verlauten las

Es ivird unoffizicll gemeldet, daß
zwei deutsche Unterseeboote, welche
die drei englischen Schiffe zm Sin
kcii brachten, von englischen Krew
zern in den lyrund gebohrt wor
den sind, doch entbehren diese Mcl
düngen aller Begründung. Man cr
wartet heute einen offiziellen, um.
fangreichcn Bericht von dem engli.
fchen Admiral Jcllicoe.

Fünf deutsche Unterseeboote sollen
an dem Wagestück betheiligt gewesen
sein. Von ihrer Nähe ' hatte man
erst eine Ahnung, als man sah
wie sich der Kreuzer Aboukir plotz
lich aus dem Wasser hob und dann
in Stücke ging. Die Kreuzer Cressn
und Hogue eilten zur Hülfe, und
mehrere Mann der Besatzung wur.
den an Bord genommen, als mit
einem donncrähnlichen Krachen deut
sche Torpedos gegen die Schiffiöö
den fuhren.. Nach Ablauf einer
Stunde lagen auch diese beiden
Schiffe auf dem Meeresboden.

ES wird berichtet, daß mehrere
andere Schiffe von den deutschen
Unterseebooten schwer beschädigt Wut
den.

Keine deutschen Verluste.

Berlin, über Haag, 23. Sept.
Das deutsche Kriegsamt macht be.
kannt, daß drei englische Kreuzer
durch deutsche Unterseeboote in den
ttrund gebohrt worden sind,' von
deutschen Verlusten wird mit keiner
Silbe Erwähnung gethan. Man
glaubt, daß die Unterseeboote nach
ihrem kühnen Streiszug wieder nach
ihren Stellungen zurückgekehrt find,

n iCctlin herrscht über diese neueste,

nüge hervor, daß der von den Fran"fen.

Hospital
Berlin, über Rotterdam und Lon,

don, 23. Sept. Drei deutsche

Armeecorps marschiren letzt, nachdem
sie die Stadw Auguswwo, Szoznczlm
und (Srazevo besetzt geraden Wegs
nach (Srodno, welches südlich von
Wilna, bereit ziemlich weit .weit.
lich in SMsisch.Polen elegen ist.
Grodno ist ein wichtiger Eisenbahn
knotenpunrt am Flusse Niemen (Me
mel), an der Strecke St. Peters
burg.Warschau, und stark befestigt.
Die drei besetzten Städte liegen
mehr der Grenze zu. Der Bericht
ahrt fort: Der Feldzug öer ostli

chen Armee zeitigt stetig Erfolge.
Theile der russischen GrodnoArmee
haben sich mit den Resten der Wilna
Armee vereinigt und sind sodann auf
Grodno zurückgefallen. Diö ' Kam
pagne gegen Osowiee ist gleichfalls
erfolgreich.

(Grodno liegt nordoimch von
Warschau; sollte dasselbe fallen, so

wäre dm Deutschen von Norden
her, mit Ningehung eines der preu
tzisckM Grenze zugewandten Fe
stungögürtels, der Weg noch War
chau freigelegt. D. R.),

Ocstcrreicher geschlagen?
London, 23, Sept. Der Rom

Korrespondent des Star meldet,
dasz die verbündeten Serben und
Montenegriner den Oestcrreichcrn an
der Drina eine Schlappe beigebracht
und die Hauptstadt Bosmen's be
setzt haben. (Diese Nachricht stammt
aus unsicherer Quelle und ist des
halb mit Vorsicht aufzunehmen.)

Im Haag, 23. Sept. Als
grobe Unwahrheit hat der hiesige
österreichisch.ungarlsche Gesandte die
kürzliche St. Petersburger Mel
jung, bezeichnet, daß Kaiser Franz
Joseph aus Wien geflohen ser und
sich nach einem unbekannten Ort
begeben habe". Die heute emge
troffenen Dcheschen zeigen vielmehr.
wie sich der Monarch persönlich in
der Nelchehauptstadt um die Wer
mundeten kümmert und täglich die
verschiedenen Hospitäkr besucht. Ein
Theil der Burg, sow von Schön
Iirunn ist den Zwecken des Rothen
Kreuzes zur Verfügung gestellt wor
den. Dort bringt der Kaiser oft
viele Stunden im Gespräch mit der
mundeten Offizieren zu.

Oestcrreichische Fiuanzen gut.
Wien, über Paris, 23. Sept.

Die Regierung hat eine Anzahl
Zweigbanken der OesterreichischUn
ganschen Bank tn Bosmeti und et
nigen anderen Gegenden eröffnet, in
welchen der Vevölkerng Anleihen un
ter leichten Bedingungen gewährt
werden. Die Totalsumme der zu
gewährenden Anleihen ist auf 100
000,000 beschränkt worden, wovon
die Zuckennöustrie wohl $40,000,.
000 beanspruchen d irrste.

Die Wiener Blatter beobachten
noch immer ibr Schweigen über die
Kämpfe in Valizion und 'Serbien.

zoicn als, siege proklainirte Nückz,
des Gen. V. Ulnck ci'it strategisches

rperinient war, das völlig gelnn.
gen ist. Tie' Teutschen haben die
Verbündeten da, wo sie sie haben
wollten. Tas ganze Terrain an der
Aiöne war für die nach dem, Nor-
den gelockten Franzosen und Eng.
lnnder lange vorlier in Bereitschaft
gesetzt worden. Anin. d. Red.)

Das Wetter ' ist dauernd schlecht,
und die Verbündeten glauben, daß
sie die Teutschen längst aus ihren
Vtellungcir vertrieben hätten, wenn
c8 nicht für die durch anhaltenden
Regen unpassirbar gewordenen Wege
iräre. Tie deutschen Militärkapellen
Lnnen deutlich gehört werden. Ihre
Märsche feuern die Teutschen' zu
immer neuen Angriffen auf unsere
Stellungen an. , . .

Der Tod hält reiche Ernte.
Berlin, 23. Sept.' Ten Ver

bündeten wurden, während der jiing.
sten Kämpfe enorme Verluste . bei

gebracht. Aber auch die Teutschen
haben schwere Verluste erlitten. Un
ler den Gefallenen befinden sich die
Feneräle v. Wroheim atd v. Ärbaii,
Generalmajor von Throtha fiel am
80.. August. Unter den leicht Ver.
mundeten befinden sich die Generäle
v. Wllisen und v. Kuehne. Die
deutsche Gosammtverlustlsiste bezif
fert sich heute auf lQ.iMj Todte,
39,760 Verwundete und 13,021 Ver
mißte. Die, schwersten Verluste hat
bisher das 171. Infanterie Regi.
ment m vcrzeichiien, welches in den
schlachte bei St. Tie am 20. An-,s- t

und bei Luncville cu'l 22. Au.

E rührt der Pflug km Masunnland,
Ter Bau griff zum Schwnt?
W einst die güldene Aehre stand,
T liegt Ui Feld verheert.
(S kam der Ruß mit seine Horden,
Herein brach die Kusakenbrut,
Hub an mit Schlachte nd mit Morden,
Tie Erde färbte sich mit lut.

Es rast der Ruj im Masurenland !"
Laut klingt der SchreckenSruf,
Ter Ruß zerstört mit wilder Hand,

,,Wa deutscher Fleiß erschuf.

Wer rettet unsere deutschen Frauen?
Wer schlitzet un nun Weib nd Sind?
Tie Russen find i unsern Buen?
Ach, kommt z Hilfe, kommt geschwind!"

S, klang der Ruf tut Masurenland,
Ter Kaiser ih wohl hart?
Gehört war er im deutschen Land,
Und jeder griff zum Schwert.
Wohl hunderttausend Schwerter flogen
Mit Blikesschnell, an der Scheid,
Mit Hindeniurg die Teutsch zogen

Hinaut aus die VZasurenweid.

Ter Hindenburg ist im Masurenland . .
'

Mt seinem deutschen

Pr segt wie di, Windsbraut durch da Land
Und fgi ,n Russin leer. '

Hub donnernd krachten die Kanone,
ar grimmig schlug da deutsche Schwnt.

T gab kei Zauoern and kein Schone!
Lnctzm d.di. Ruflttz säte -

färbt sich int Gra im Masurenland
Gar rot von Russenblut ?

Manch' Russe lieget am Seenstrand,
Gefällt von deutscher Wut.
Nur wenig entkamen dem Morde,
Zerstoben in eiliger Flucht,
Sie flohen nach Osten nd Norden,
Verkrochen in Wald sich nd Schluch!

Gefangen der Ruß im Masurenland
Wohl hunderttausend Mann,
Nud Tausende liegen tot im Sand: .

Der Hindeniurg hat es getan. .

Roch nicht kann b Ruhe er pflegen,
Ter echte, ker deutsche Held; !j
Mit seinem Heer muß er fege
Tu ganze östliche Feld. f?7.

Und tt herrschet Ruh im, Masurensand,
Ter Bauer atmet aus?
Ter Ruß nd Kosak aus ewig verschwand.
Ta Schwert warf ih , Haus.
Doch Hiudenburg mit seinen Manne
Ritt tief in da Kosakenland,
Und dort sie Sieg auf Sieg gewannen:
Der Ruß keine Ruh' mehr fand.

'

1
Run, winde den - Lorbeer, Masurenland,
Skr Hindenburg, den Held, ' "v

ti mit dem deutschen Schwert n der nd
osak und Ruß gefallt.

Ta Land ist frei, der Ruß vernichtet?
Masnrenkand, scha fröhlich di!
Heil, Hindeniurg, du hast genchtät,
Xu lUUl-ki- ( 4lklbL' .lälk m li&u !


